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Jean-Jacques Rousseau gehört zu jenen seltenen Denkern, an denen sich 
auch nach mehr als 200 Jahren die Geister scheiden. Die lange Geschichte 
der Zuschreibungen, die mit Rousseaus Denken verbunden ist, braucht hier 
nicht rekapituliert werden – würde man alle hier zusammenstellen, käme ein 
unvereinbares Pot-Pourri heraus. In den damaligen Konstellationen der 
französischen und europäischen Aufklärung und Philosophie ist jedenfalls 
Rousseau ein unvermeidbarer Referenzpunkt, der sich zudem in vielen ver-
schiedenen Diskursen über Einzelthemen wie Musik oder Pädagogik be-
merkbar macht. Schließlich spielt Rousseaus Denken auch für die Religi-
ons- und Offenbarungskritik eine grundlegende Bedeutung. Allein das dürfte 
schon erklären, wie unterschiedlich die Reaktionen auf Rousseau seither 
ausgefallen sind. Denn Rousseau kann als Religionskritiker, als religiöser 
Mensch, als Literat, als Philosoph, als Staatsdenker, als Musiktheoretiker, 
als schrulliger Eigenbrötler, als Freund-Feind von Denkern wie Diderot, Vol-
taire oder Hume betrachtet werden, als Zivilisationskritiker, als Vorromanti-
ker oder als Vorläufer totalitären Denkens.1  
Wie auch immer man sich hier positioniert, so dürfte doch unstreitig sein, 
daß es Rousseau gelungen ist, mehrere Klassiker zu schreiben, die für die 
Pädagogik, die Kulturtheorie und die Politische Philosophie sowie schließ-
lich für die Gattung der Autobiographie grundlegend sind. Daher erscheinen 

                                         
1 Rousseaus Schuld : Essays über die Entstehung philosophischer Feindbilder / 
Urs Marti-Brander. - Basel : Schwabe, 2015. - 207 S. ; 20 cm. - (Schwabe Reflexe 
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auch immer wieder Kommentare oder Interpretationen zu einzelnen dieser 
Schriften.2 
Der vorliegende Sammelband3 gehört zu den substantielleren Rousseau-
Publikationen der letzten Zeit (auf Deutschland bezogen ist er zudem in Be-
zug auf das politische Denken wohl konkurrenzlos, da nicht allzu viele der-
artige Publikationen erscheinen4) und geht auf eine Tagung zurück, die aus 
Anlaß des 300. Geburtstages des Denkers in Halle an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg stattfand. Nicht alle Beiträge der Tagung wer-
den hier publiziert; so ist etwa der damalige Vortrag von Heinrich Meier ein-
gegangen in dessen Buch, in dem sich ein längeres Kapitel zum Contrat 
social findet.5 Insofern bildet der Band nicht die gesamten Diskussionen ab, 
die sich auf der Tagung ergeben haben dürften, aber er präsentiert doch 
einen guten Einstieg in eine vertiefte Rousseau-Debatte, die sonst eher in 
französisch- oder englischsprachigen Publikationen stattfindet.6 
Der Titelslogan im Bann der Institutionen ist etwas vieldeutig, was aber nicht 
unbeabsichtigt ist, doch sollte man sich nicht darauf kaprizieren, unbedingt 
in jedem Aufsatz etwas über Rousseaus Verhältnis zu den Institutionen zu 
lesen oder vielleicht auch über den Zugriff bestimmter Institutionen auf 
Rousseau. Natürlich ist der naheliegende erste Gedanke auf die politischen 
Institutionen gerichtet, zumal Rousseau ja auch als politischer Philosoph 
                                         
2 Jean-Jacques Rousseau: Die beiden Diskurse zur Zivilisationskritik : erster 
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rezipiert wurde. So ist es durchaus logisch, wenn der erste Teil des Bandes 
sich explizit Staat und Politik vornimmt, die dann im Hinblick auf klassische 
Themen wie die volonté generale oder den Volksbegriff encadriert werden. 
Hier kommen auch zentrale Probleme zur Sprache, etwa wenn Matthias 
Kaufmann die Frage stellt, ob sich Rousseau in konsistenter Weise totalitär 
interpretieren lasse, worauf zumindest ein Teil der Antwort lauten müßte, 
daß sich Rousseau „sehr wohl um die Konstruktion von Institutionen be-
müht, die den Einzelnen vor Willkürentscheidungen, sei es der Obrigkeit, sei 
es der Mehrheit, schützen“ (S. 38 - 39). Einen originellen Ansatz verfolgt 
Tanguy L'Aminot, wenn er Rousseau als einen regierungs- und staatskriti-
schen Autor liest, so daß auch der Contrat social „nicht das staatstheoreti-
sche Werk ist, für das es gerne gehalten wird“. Vielmehr gehe es um eine 
Warnung „vor den unvermeidbaren Gefahren und Ausartungen politischer 
Institutionen“, was auch für den Émile gelte, dem ein durchaus aktuell zu 
nennendes Ziel zugeschrieben wird: Es gehe darum, „Wege aufzuzeigen, 
wie der Einzelne in einer mehr oder weniger übergriffigen Gesellschaft be-
stehen und wie es ihm gelingen kann, sich vor dem Staat und dem ganzen 
Apparat von Bürokraten und Technokraten, von kleinen und großen Be-
fehlshabern, der damit einhergeht, zu schützen“ (S. 106 - 107). Auch wenn 
Rousseau keineswegs ein Anarchist war, so ist es doch bezeichnend, daß 
der Autor am Schluß seines Beitrag im Zusammenhang mit dem Ausweg, 
den Rousseau seinen Lesern weist („im Verborgenen leben, unerkannt und 
unbehelligt“) auch auf die Parallele zu Ernst Jüngers Porträt des Anarchen 
im Roman Eumeswil aufmerksam macht (S. 125).7 
Da sich Rousseau gern als Bürger von Genf bezeichnete, liegt es nahe, 
auch den Historischen Modellen von Institutionen nachzugehen, auf die sich 
Rousseau bezogen hat. So findet man hier Beiträge wie den des bekannten 
Historikers Volker Reinhardt8 über das Genf Calvins und Rousseaus oder 
Simone Zurbuchens über die institutionentheoretischen Bezüge des Con-
trat social auf das Modell der Genfer Verfassung. Aber auch Venedig so-
wie die Entstehung von Rousseaus Überlegungen zur staatlichen Verfas-
sung Polens werden berücksichtigt. 
In einem dritten Teil folgen Interdisziplinäre Perspektiven, die sich etwa auf 
die Institution der Ehe bei Rousseau richten (vor allem am Beispiel des 
Briefromans Nouvelle Héloïse), auf die Pädagogik (wobei auch daran zu 
erinnern ist, daß institution damals auch Erziehung bedeutete, wie schon in 
der römischen Antike). Dazu kommen politisch-ökonomische und ideenge-
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schichtliche Perspektiven. Schließlich wird in einem vierten Teil unter der 
Überschrift Subjekt und Revolution auf die Vorstellungen der Autonomie, 
der Gerechtigkeit sowie der Revolution eingegangen, bevor abschließend 
noch eine vergleichende Betrachtung zu Burke und Rousseau unter dem 
Aspekt des institutionellen Wandels geboten wird.  
Der inhaltsreiche Band enthält ein Personenregister, aber leider keine wei-
teren Informationen zu den Beiträgern. 
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